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@ Wassrige Kohledispersionen.

() Die Erfindung betrifft wiRrige, pumpbare und flieBfahi-
ge Kohledispersionen mit einem spezielien nichtionischen
Dispergiermittel, das ein Polyatkylenoxid-Bisphenol A-
Derivat darstelit, sowie die Verwendung dieses spezielien
nichtionischen Dispergiermittels in Kohle-Wasser-
Dispersionen.
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Wdlrige Kohledispersionen

Die Erfindung betrifft widfrige, gegebene: falls methanolhaltige pumpbare
und flieBfihige Kohledispersionen mit einem spezielten michtionischren DPis-

05 pergiermittel sowie die Verwendung eines speziellen nichtionischen Disper-
glermittels in Kohle-Wasser-Dispersionen.

WiBrige Kohledispersionen haben in neuerer Zeit zunehmend an Bedeutung ge-
wonnen, insbesondere im Hinblick auf ihre giinstigen Transportmdglichkei~-
10 ten, z.B. in Pipelines.

Aus der US-PS 4 358 293 sind widBrige Kohledispersionen bekannt, die als
nichtionische oberflidchenaktive Dispergiermittel hthermolekulare Polyalky-

lenoxide enthalten. U.a. werden Polyalkylenoxide von Alkylphenolen, wie
15 Nonylphenoxypolyethylenoxid mit mehr als hundert Ethylenoxideinheiten, be-
schrieben.

Die verschiedenen Tenside erweisen sich bei der Anwendung nicht in allen
Fdllen als besonders gut geeignet, d.h. sie sind nicht fiir alle Kohle-

20 arten anwendbaf. Weiterhin sind die bisher verwendeten Dispergiermittel
tellwelse schwierig zu handhaben, da sie u.U. in Wasser eine sehr lang-

same LBsungsgeschwindigkeit aufweisen und tellwelse konzentrierte widfSrige
Losungen nicht herstellbar sind.

25 Aus den DE-0S 27 45 449 und 27 51 519 gehen Polyalkylenoxidderivate von

Bisphenol A-Derivaten, insbesondere in sulfatierter Form, als Dispergier-
mittel fir Dispersionsfarbstoffe und fUr in Wasser schwer oder unlos-—

lichen optischen Aufhellern hervor. Dabei werden, bezogen auf die Menge
der dispergierten Stoffe, 10 bis 200 Gew.% der genannten Dispergiermittel

30 verwendet. Eine solche Menge ist beispielsweise fiir wdBrige Kohledisper~-
sionen v5llig indiskutabel.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, meue Dispergiermittel fiir

Kohledispersionen aus unterschiedlichen Kohletypen zur Verfiigung zu
35 stellen.

Es wurde nun gefunden, daB nichtsulfatierte Polyalkylenoxid-Bisphenol A-

-Derivate hervorragend als Dispergiermittel fiir wdBrige Kohledispersionen
geeignet sind.

40
Demnach sind Gegenstand der Erfindung w#Brige, pumpbare und flieBfzhige

Kohledispersionen enthaltend, jeweils bezogen auf das Gesamtgewicht, 65
bis 80, bevorzugt 70 bis 75 Gew.Z gemahlene Kohle, 35 bis 20, bevorzugt
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30 bis 25 Gew.% Wasser, von dem gegebenenfalls 1 bis 60 Gew.Z durch Metha-

nol ersetzt sind, und {ibliche Zus#tze, dadurch gekennzeichnet, daB die
Dispersion 0,1 bis 1,5, bevorzugt 0,2 bis 1,0 Gew.Z, bezogen auf das Ge-

samtgewicht der Mischung, eines nichtionischen Dispergiermittels der
Formel I )

R> R
s
- - - - -(C_H,0) —H
H=(0H,C;) = (OH C5) =0 ¢ 0-(C H 0) ~(CH,0)
CH
RY R®

in der r! den Rest —?Hr<::j>und R? bis R4 ein Wasserstoffatom oder den
CH,

Rest R1 bedeuten und x O oder eine Zshl von 5 bis 400, bevorzugt 50 bis

200, und fiir y eine Zahl von 80 bis 800, bevorzugt 100 bis 400, stehen,

wobei die Propylenoxid-Ethylenoxid-Bldcke miteinander vertauscht oder

Propylenoxid und Ethylenoxid in statistischer Verteilung vorhanden sein
ktnnen, enthalten sowie die Verwendung von Verbindungen der Formel I als

Dispergiermittel in wdBrigen Kohledispersionen.

Die erfindungsgemifen Kohledispersionen enthalten bévorzugt eine flo-
tierte, gemahlene Kohle mit einer zweckmdBigen KorngrdBenverteilung von
kleiner 300 .

Eine beispielhafte und besonders zweckmiBige Verteilung bedeutet 100 Z
kleiner 300 p, 80 Z kleiner 200 p und 50 % kleiner 50 p.

Es ist selbstverstindlich, daB8 Kohle mit einem hohen Aschegehalt in der
Regel schwerer dispergiert werden kann als Kohle mit einem niederen Asche-
gehalt. Hoher Aschegehalt bedeutet ca. 8 bis 12 %, niederer Aschegehalt
weniger als 4 7 Asche. Der Schwefelgehalt der bevorzugt eingesetzten flo-
tierten Kohle betridgt in der Regel weniger als 1 Z.

Die Eigenschaften pumpbar und flieBfihig betreffen die Viskositdt der
Kohledispersion. In der Regel ist eine Dispersion mit 2000 mPa.s gerade
noch flieBfdhig. Fir die Praxis, damit mit mdglichst geringem Energieauf-
wand transportiert werden kann, liegen die gewiinschten Werte bel

1000 mPa.s und darunter. Der optimal gewiinschte Bereich kann mit

< 800 mPas angegeben werden. Er wird, wie in den Beispielen gezeigt, in
den erfindungsgem&éfen Kohledispersionen ohne weiteres erreicht.
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Wie bereits erwdhnt, kdnnen 1 bis 60 Gew.Z des Wassers durch Methanol

ersetzt werden. Der Zusatz von Methanol dient zum Zwecke der Viskosit#ts~-

erniedrigung, d.h. bessere Pumpbarkeit, der Kohledispersionen bei Tempera-

turen unter 0°C beispielswelse bis zu -20°C.
05

Dariiberhinaus enthalten die erfindungsgem#Ben Kohledispersionen die dem

Fachmann an sich bekannten i{iblichen Zusitze:

Schaumddmpfer, an sich {ibliche Schaumdémpfer wie Fettsdurepolyalkoxylate,
10 =z.B. Stearylalkoholpropoxylat mit 10 bis 50 Propylenoxideinheiten oder
Silikondtle etc.; als Viskositdtsregler 1osliche anorganische Salze, z.B.
Ammoniumchlorid und —carbonat, Alkali- and Erdalkali-chloride und -carbo-
nate, insbesondere des Natriums sowle Calciums und Magnesiums, wasserlds—
liche Phosphate und Silicate, wie Natrium~hexametaphosphat oder Natrium-
15 -metasilikat-9-hydrat; pH-Wert-Regulatoren, da fiir die praktische Anwen-
dung ein pH-Wert von 8 bis 10 besonders zweckméiBig ist, wie Alkali- und
Erdalkalihydroxide, Ammoni&lK sowlie primire und sekundire Amine, Stabili-
sierhilfsmittel mit Schutzkolloid— und/oder Verdickerwirkung, hierfiir
kommen in Betracht Polyether (z.B. Polyethylenoxid, Copolymere won Poly-
20 ethylenoxid und Polypropylenoxid), Carboxymethylcellulose, Hydroxyethyl-
cellulose, Polysaccharide (z.B. Alginate), Polyalkohole, Polyacrylate und
Copolymere davon; als iibliche Zuslitze seien auch Biocide genannt.

Die Dispergiermittel der Formel I sind an sich bekannt oder kémnen nach
25 den in den DE-0S 27 45 449 und 27 51 519 beschriebenen Verfahren in an
sich i{iblicher Weise hergestellt worden.

Besonders bevorzugte Dispergiermittel der Formel I sind solche, in denen

x 0 und y 80 bis 400 und in denen x 50 bis 150 und y 200 bis 400 be-
30 deuten.

Die Herstellung der wiBrigen Kohledispersionen erfolgt in iblicher Weise.
In der Regel wird eine konzentrierte widBrige Ldsung, dle 40 bls 70 Gew.Z
erfindungsgeméBes Dispergiermittel enthi#lt und die sich im Gegensatz zu
35 manchen Dispergiermitteln des Standes der Technik leicht herstellen 1EBt,
der erforderlichen Wassermenge zugegeben, der unter starker Rotation die
gemahlene Kohle und gegebenenfalls weitere Zusitze zugefiihrt werden.
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Beispiele

I Herstellung von Dispergiermitteln der Formel I

a) 228 g (1 Mol) 4,4'-Dihydroxy-diphenyl-dimethyl-methan, 104 g (1 Mol)

Styrol und 1,66 g p-Toluolsulfonsdure als Katalysator werden bei Raum~-
temperatur vermischt und anschlieBend erwdrmt. Bei ca. 60°C erfolgt

die exotherme Reaktion und Temperaturanstieg auf 120 bis 130°C. Bei
dieser Temperatur kdnnen gegebenenfalls weitere 1 bis 3 Mol Styrol

innerhalb von ca. 2 Stunden zugetropft werden. Es wird noch 1 Stunde
zur Vervollstdndigung der Reaktion bei 130°C nachgeriihrt. Es wird ein
rotbraunes, viskoses U1 erhalten, die Ausbeute ist quantitativ.

b) Das aus der Stufe a) erhaltene Produkt wird mit 1 Gew.Z Kalium-—
hydroxid versetzt und unter Rilhren werden bei 120 bis 130°C portions-—

welse Propylenoxid und Ethylenoxid, gegebenenfalls in umgekehrter
Reihenfolge, so aufgepreBt, daB der Druck 8 bar nicht ilibersteigt.

I1  Anwendungsbeispiele
Zusammensetzung der Kohle-Wasser-Dispersionen:

70  Gew.Z polnische Importkohle (Steinkohle, flotiert, gemahlen)

0,5 Gew.X Dispergiermittel der Formel I gem3#B Tabelle 1
29,5 Gew.Z Wasser

Das Dispergiermittel wird im Wasser geldst und die Kohle unter Rihren
unter Zuhilfenahme eines Technikumdissolvers bei ca. 1000 bis 2000 U/min
innerhalb von 3 min zugegeben und anschlieBend bei 6500 U/min 20 min lang
dispergiert.

Die Viskositit [mPa.s] wird mit einem Rotationsviskosimeter bestimmt bei
20°C und einer Schergeschwindigkeit D von 220 g1
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Tabelle 1
Dispergiermittel Formel I Viskositdt mPa.s
RZ-R* x y (20°c, D 220 71y
05 R Ry - 100 410
- 200 375
- 400 390
100 200 400
10 100 400 360
rl-g? - 100 400
R3 R*=H - 200 320
- 400 425
15 100 200 360
100 400 390
RZ-r%=g! - 100 385
- 200 300
20 - 400 430
100 © 200 350
100 400 330
100 600 420

25 Vergleich
1. Ethylendiamin mit 30 Z Propylenoxid und
70 % Ethylenoxid MG 15 500 (Tetromic 1307) 460

2. Blockpolymerisat aus 20 % Propylenoxid
und 80 % Ethylenoxid, MG 8500 (Pluronic 6800) 960

30 3. i-Nonylphenol mit 200 Ethylenoxid 710

Aus der Tabelle geht hervor, daB ein Vergieich mit Dispergiermitteln aus
der US-PS 4 358 293 durchgefithrt wurde:

35
Der Vergleich zeigt, daB mit alkoxyliertem Ethylendiamin und Nonylphenol
brauchbare Werte erreicht werden, die Dispergiermittel der Formel I je~
doch stets gimstiger liegen.

40 Die alkoxylierten Ethylendiamine lassen sich bekanntermaBen schlecht hand-
haben, nur 17 Zige widBrige L&sungen sind herstellbar.

Die erfindungsgeméBen Dispergiermittel ergeben ohne Schwierigkeiten 50

bis 60 Zige wdBrige L¥sungen, was fiir die technische Handhabung einen
- wesentlichen Vorteil darstellt.
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WaBrige, pumpbare und flieBfihige Kohledispersionen, enthaltend, je-
wvells bezogen auf das Gesamtgewicht, 65 bis 80 Gew.Z gemahlene Kohle,
35 bis 20 Gew.?% Wasser, von denen gegebenenfalls 1 bis 60 Gew.Z durch
Methanol ersetzt sind, und iibliche Zus#tze, dadurch gekennzelchnet,
daB die Dispersion 0,1 bis 1,5 Gew.%, bezogen auf das Gesamtgewicht
der Mischung, eines nichtionischen Dispergiermittels der Formel I

R3 RJ
i3
H-(OH,C.) ~(OH.C -0 - - -
4 2%y ( 6 3)x f 0 (§3H60)x (CZH4O)y H
CH3
4 2
R R ) 1
in der R1 den Rest —CH- und RZ bis R4 ein Wasserstoffatom oder

Gil3
den Rest R! bedeuten und fiir x O oder eine Zahl von 5 bis 400 und fiir
y eine Zahl von 80 bis 800 stehen, wobel die Propylenoxid-Ethylenoxid-—
—Bldcke miteinander vertauscht oder Propylenoxid und Ethylenoxid in
statistischer Verteilung vorhanden sein k&nnen.

WdBrige Kohledispersionen nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daB in dem Dispergiermittel der Formel I x O und y eine Zahl von 80

bis 400 oder x eine Zahl von 50 bis 150 und y eine Zahl von 200 bis
400 bedeuten.

Wilrige Kohledispersionen nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Dispersionen 0,2 bis 1 Gew.Z, bezogen auf das
Gesamtgewicht der Mischung, eines nichtionischen Dispergiermittels
der Formel I enthalten.

Verwendung von Verbindungen der Formel I als Dispergiermiftel in wiEB-

rigen Kohledispersionen in einer Menge von 0,1 bis 1,5 Gew.Z, bezogen
auf das Gesamtgewicht der Mischung.



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

